
STAMSRIED. Eine zwölfköpfige, deut-
sche Salsaband ist schon ungewöhn-
lich – aber dazu noch deutsche, ja so-
gar bayerische Texte? Diese außerge-
wöhnliche Kombination macht Los
Dos Y Compañeros zu einem ganz be-
sonderen musikalischen Act. Am
Samstag, 12. Juni, treten die bayeri-
schen Kubaner im Schlosspark in
Stamsried auf. „Wer jetzt aber meint,
zur Salsa gehöre spanischer Gesang
wie der Pfeffer zur Soße, der hat die
spritzigen Compañeros noch nicht
live erlebt. Los Dos, wie die Fans sie
verkürzt nennen, verbinden das
sprachliche Idiom ihrer Heimat mit
Satzgesang und stilechten Latin-Ar-
rangements, die bei Fans wie auch Ex-
perten keinerlei Wünsche offen las-
sen.“

Die kubanischen Klänge garnieren
die „g’standenen Manna“ aus Amberg
und Umgebung mit Geschichten aus
dem oberpfälzischen Alltag: So singen
sie über schöne Frauen, Urlaube in der
Karibik, Kneipenabendemit Freunden
oder auch über die Leiden der Arbeit.

Gegründet wurde die Salsagruppe

im Jahre 1996 von Don Michon (Mi-
chael Deiml) und DonMacson (Walter
Tröster). Anlass war der Wettbewerb
des Jugendmagazins Zündfunk auf
Bayern 2. Das Duo beschloss Oberpfäl-
zer Salsa zu machen: Die Texte also
oberpfälzisch, die Musik kubanisch
und die Namen klingen wie bei der
Guerrilla. Längst ist die Gruppe auf
zwölf Mann angewachsen und begeis-
tert ihr Publikum unter dem Namen
Los Dos Y Compañeros.

Mit Witz, Charme und Selbstironie
interpretieren Don Michon, Don Mac-
son, El Capitan und Co. Klassiker wie
„Oye como va“ (Tito Puente) oder „Be-
same mucho“ (Consuelo Velàzquez),
überzeugen aber auch bei ihren eige-
nen Titeln. Neben Raffinesse und Fin-
gerfertigkeit bestechen Los Dos Y
Compañeros aber vor allem durch Au-
thentizität und Lebensfreude, die abso-
lut ansteckend wirkt. Ihrer Musik, die
teilweise auf Jahrzehnte alte, traditio-
nelle karibische Spielweise zurück-
geht, fehlt nichts vom zeitgeistgepräg-
ten, modernen Sound. Dazu kommt
der massive bayrische Anteil im Text,
der, sobald er beim Zuhörer ankommt,
den Spaß dieser sonnigen Musikrich-
tung potenziert.

Und das ist schon bis nach Kuba
vorgedrungen. Luis Frank Arias

höchstpersönlich, ein kubanischer Su-
perstar und Interpret bzw. Komponist
vieler Los-Dos-Stücke, ist von der
Gruppe so angetan, dass er nicht nur
auf der neuesten CD „Kula Sack“ per-
sönlich mitwirkt, sondern im Herbst
2010 extra aus Havanna anreist, um
mit seinen bayerischen Kollegen zu-
sammen auf Tournee zu gehen. Dabei
werden sie Klassiker wie Son de la lo-
ma (bei Los Dos: Dou fragst de Oma )
zusammen präsentieren. Eine kuba-
nisch-bayrische Kooperation, die es so
noch nie gegeben hat.

Im Winter 2009 erschien ihr mitt-
lerweile viertes Album „Kula Sack“.
Damit touren Los Dos Y Compañeros
unermüdlich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Verlosung: Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau verlosen zweimal
zwei Karten für den Auftritt von Los Dos
YCompañeros im Stamsried. Unsere
Gewinn-Hotline ist das ganzeWochen-
ende freigeschaltete: (0 13 78) 881034
(0,50€/Festnetzanruf; Mobilfunk ggf.
abweichend). Die Gewinner werden be-
nachrichtigt.
➜ Karten für zwölf Euro pro Person gibt
es in der Tourist- Info Stamsried,
Schlossstr. 10, 93491 Stamsried, Tel.
(0 94 66) 94 01 21 oder im Internet un-
ter www.okticket.de.

KubanischeMusikmit
bayerischenWurzeln
KONZERTDie bayerischen Ku-
baner spielen im Stams-
rieder Schlosspark

Machen viel Schwung: Los Dos Y Compañeros Foto: MZ-Archiv

LANDKREIS. Staffelmiete- und Index-
miete sind Möglichkeiten, schon bei
Vertragsschluss die zukünftige Ent-
wicklung der Miethöhe zu vereinba-
ren und damit insbesondere das kom-
plizierte Verfahren der einseitigen An-
passung der Miete an die ortsübliche
Vergleichsmiete über die §§ 558 ff.
BGB zu umgehen. Gerade in ländli-
chen Gebieten existiert kein Mietspie-
gel oder eine Mietdatenbank. Ver-
gleichswohnungen sind meist nur
schwer zu finden. Bei der Staffelmiete
erhöht sich die Miete zu bestimmten
Zeitpunkten um einen bestimmten
Betrag in Stufen (Staffeln). Bei der In-
dexmiete ist die Mieterhöhung an ei-
nen Index gekoppelt (Verbraucher-
preisindex). Die Miethöhe ist an Ver-

änderungen des Index gekoppelt.
Vermieter in Bereichen, in denen

kein Mietspiegel/Mietdatenbank exis-
tiert, sollten bereits im Vertrag eine
Mietanpassungsmöglichkeit vorse-
hen. Je kleiner die Kommune ist, desto
schwieriger ist es, Vergleichswohnun-
gen zu finden, die für eine entspre-
chende einseitige Mieterhöhung not-
wendig sind. Die Wahl zwischen Staf-
fel- und Indexmiete ist einzelfallab-
hängig. Beide Varianten haben Vor-
undNachteile (siehe Zusatzartikel).

Wer die Berechnung scheut, ist mit
der Staffelmiete besser bedient. Wer
mit dem Index rechnen kann und eine
Inflation fürchtet, wird eine Indexmie-
te vereinbaren.

Bei der Vereinbarung ist zu beach-
ten, dass bei der Staffelmiete die Ver-
einbarung schriftlich zu erfolgen hat;
dieMiete zwischen den einzelnen Staf-
feln jeweils für ein Jahr unverändert
bleiben muss und die erhöhte Miete
oder die jeweilige Miete betragsmäßig
ausgewiesenwerdenmuss.

Diese strengen Voraussetzungen

gelten nicht bei Geschäftsraummiete
und bei besonderen Mietverhältnissen
(Wohnraum zum vorübergehenden
Gebrauch, möblierter Wohnraum,
Studenten- oder Jugendwohnheim): ei-
ne Indexmietvereinbarung schriftlich
erfolgt; die Miete an den Preisindex
(Verbraucherpreisindex für Deutsch-
land) gekoppelt ist; eine Indexmiete je-
weils mindestens ein Jahr unverändert
ist; eine Mieterhöhungserklärung
durch den Vermieter in Textform not-
wendig ist. Dabei sind die Änderungen
des Preisindexes und die neue Miete -
zumindest der Erhöhungsbetrag – an-
zugeben. Die geänderte Miete ist mit

Beginn des übernächstenMonats nach
dem Zugang der Erklärung zu entrich-
ten.
➤ Achtung Falle 1: Prozentstaffeln

Vermieter neigen dazu, den Erhö-
hungsbetrag nicht als Betrag auszu-
weisen, sondern prozentuale Steige-
rungen anzugeben, beispielsweise 2 %
jährlich. Dies macht die gesamte Staf-
felmietvereinbarung unwirksam.
➤ Achtung Falle 2: Ausschluss sonsti-
gerMieterhöhungsmöglichkeiten

Vermieter bedenken bei der Wahl
einer Staffel- oder Indexmiete nicht,
dass dann bestimmte Mieterhöhungs-
möglichkeiten während der Laufzeit

nicht möglich sind. Es kann also nicht
daneben einseitig nach den §§ 558 ff.
BGB erhöht werden. Selbst eine Erhö-
hung wegen Modernisierung ist aus-
geschlossen bzw. eingeschränkt.
➤ Achtung Falle 3: Vergessen der Ver-
einbarung

Vermieter vergessen während des
Laufes des Mietverhältnisses, die Miet-
erhöhungsmöglichkeit zu ziehen. Dies
kann eine Verwirkung der Mieterhö-
hungsmöglichkeit bei der Staffelmiete
bedeuten bzw. bei der Indexmiete
mangels entsprechender Erhöhungs-
erklärung, dass eine Erhöhung ein-
tritt.

Staffel oder Index:DamitMieterhöhungen leichter fallen
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VON DR. ANDREAS STANGL

SERIEOhne Vergleichsmieten
wird eineMieterhöhung oft
kompliziert.
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STAFFEL- UND INDEXMIETE

Staffelmiete
➤ Vorteil:Mieterhöhung über Jahre er-
gibt sich unmittelbar aus Vertrag (Pla-
nungssicherheit) – AutomatischeMiet-
erhöhung gewährleistet – Komplizierte
Verfahren der Anpassung derMiete an
die ortsübliche Vergleichsmiete entfällt
– keine Formalitäten
➤ Nachteil:Mieterhöhungen nach §§
558 - 559b BGB (Modernisierung etc.
sind ausgeschlossen. – Sonderkündi-
gungsrecht desMieters; der Mieter kann
nicht länger als vier Jahre an die Verein-
barung gebunden werden. – Bei niedri-
gen Erhöhungsbeträgen über einen län-
geren Zeitraum besteht für den Vermie-

ter die Gefahr der Abkoppelung von der
Preisentwicklung
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Indexmiete

➤ Vorteil: Ständige Anpassung gewähr-
leistet – Komplizierte Verfahren der An-
passung derMiete an die Vergleichsmie-
te entfällt; wenig Formalitäten
➤ Nachteil:Berechnung für Laien
schwierig –Mietsteigerung ergibt sich
nicht unmittelbar aus demVertrag –
Theoretisch ist sogar eineMietsenkung
möglich – Andere Mieterhöhungen nach
sind ausgeschlossen bzw. nur unter Ein-
schränkungmöglich
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Vermieter dürfenMietanpas-
sungsmöglichkeiten, insbe-
sondere in ländlichen Regio-
nen, durch eine Staffel- oder
Indexmiete nicht versäumen.
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Dr. Andreas Stangl, Sozius der Kanz-
lei am Steinmarkt in Cham, ist der
Rechtsexperte von Bayerwald-Echo und
Kötztinger Umschau.

➤ Er ist Fachanwalt
für Bau- und Archi-
tektenrecht sowie für
Miet- undWohnungs-
eigentumsrecht; au-
ßerdemAutor sowie
Referent der IHK.
➤ Kontakt: Kanzlei
am Steinmarkt,

Rechtsanwälte Kuchenreuter, Dr. Stangl,
Alt & Alt, Steinmarkt 12, 93413 Cham;
(0 99 71) 8 54 00.

Andreas Stangl

LANDKREIS/MÜNCHEN. Kajetan Seuss,
der Vorstandsvorsitzende des hiesigen
Trägervereins der Montessorischulen ,
kämpfte am Freitag mit SPD-Bildungs-
politikern Margit Wild (MdL) in einer
schwach besuchten Pressekonferenz
der SPD-Landtagsfraktion inMünchen
gegen die Neufassung des Erziehungs-
und Unterrichtsgesetzes, weil damit
die von ihm aufgebaute Montessori
Schule in Schönthal über Gebühr be-
nachteiligt würde.

Die geplante Neuregelung, den Per-
sonal (Lehrer)-Aufwand nur nach dem
Stand des Vorjahres zu entgelten, wür-
de die Schule in Schönthal (und damit
die Eltern) mit zusätzlichen 91000 Eu-
ro im nächsten Schuljahr belasten,
weil sich nach dem derzeitigen Stand
der Anmeldungen die Schülerzahl ab
Herbst 2010 von 66 auf 110 erhöhen
würde, zwei zusätzliche Klassen gebil-
det werden müssen, für die vier neue
Lehrkräfte (je ein Lehrer sowie eine pä-
dagogische Hilfskraft) benötigt wer-
den.

Am 20. Mai hatte der Landtags-Bil-
dungsausschuss über die Thematik be-
raten, während die Vertreter der Mon-
tessori-Schule vor dem Landtag und
der Staatskanzlei demonstriert haben.
Eine zweite Beratung des Ausschusses
ist für 17. Juni vorgesehen, ebenso eine
Demonstration der Montessori-An-
hänger. Auf deren Seite haben sich die
SPD Landtagspolitiker gestellt. In ei-
ner Pressemitteilung der SPD heißt es:
„Die geplanten Änderungen des Baye-

rischen Erziehungs- und Unterrichts-
gesetzes (EUG) sehen für die 100 priva-
tenMontessori-Schulen in Bayern ech-
te Verschlechterungen vor. Diese Ent-
wicklung widerspricht dem Existenz-
recht der Schulen in freier Träger-
schaft und höhlt die staatliche Förder-
pflicht für die privaten Schulen aus.“
Seuss wies auf die zentralen pädagogi-
schen Ziele derMontessorischulenwie
Teamfähigkeit, Sozialkompetenz und
selbstbestimmtes lebenslanges Lernen
hin. Er forderte Politiker und Entschei-
dungsträger auf, zwei Tage in einer
Montessori-Schule zu hospitieren, um
sich ein Bild von der wertvollen Arbeit
zumachen.

Margit Wild, Mitglied im Bildungs-
ausschuss des Landtags, sagte: „Statt
sich über das pädagogische und finan-
zielle Engagement, das Eltern und Leh-
rer an privaten Schulen an den Tag le-
gen, zu freuen, und es nach Kräften zu
fördern, wirft der Kultusminister den
Schulen Knüppel zwischen die Beine,
wo es nur geht.“ In private Schulen
gingen Kinder, die der Staat beschulen
müsste, allerdings zahle er dafür 40
Prozent weniger als wenn sie auf staat-
liche Schulen gingen.

Durch die Änderung der Bemes-
sung des Personalaufwands und die
Änderung der Bemessung von Anrech-
nungsstunden auf ein pauschales Be-
rechnungssystem entziehe man den
privaten Schulen am Ende Personal
oder zwinge sie, auf eigene Rechnung
Personal einzustellen, was wiederum
die Schulgelder nach oben treiben
würde. Die beabsichtigte Pauschalie-
rung der Lehrerzuweisung gilt aller-
dings nicht für die privaten kirchli-
chen Schulen: „Wir möchten, dass alle
privaten Schulen dasselbe Recht be-
kommen!“, soMargitWild.

Seuss vor Landtagspresse
POLITIKDer Chef desMontes-
sorivereinswurde von der
SPD-Fraktion zur Pressekon-
ferenz geladen.

Kajetan Seuss und Margit Wild (hinten 3. u. 2. v. li.) bei der Pressekonferenz
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